	[image: image1.jpg]Bachelor HES-SO

in Pflege

Haute Ecole de la Santé
La Source é
Lausanne
HES? oFR

HAUTE ECOLE DE SANTE FRIBOURG
HOCHSCHULE FUR GESUNDHEIT FREIBURG

Hecv-Snté haute école 6
h e d Hes

S

Haute école de santé
Genéve






	
	
	

	Praxisausbildungsort
	         Semester   FORMCHECKBOX 
 Herbst   FORMCHECKBOX 
 Frühling       Wiederholung  FORMCHECKBOX 
 

	Institution :      
Abteilung :     
	
	

	
	Name der/des Studierenden :    

	Ausbildungsstätte :      
	Promotion :  

	
	Periode vom / bis zum :       

	
	
	

	EVALUATION DER KOMPETENZEN - Niveau 3. Bachelorjahr

	
	
	

	Evaluation in Kürze:

      



	
	
	

	
	
	Resultat1:
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	Absenzen während der Praxisausbildungsperiode :
       Tage                  
	FX 
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	Daten und Unterschriften :

Studierende/r
	Praxisausbildner/in

 
	Ausbildner/in FH 

	
	
	

	(zur Kenntnis genommen) 
	
	

	
	
	


	1Resultate gemäss ECTS-Notenskala:
A 
= Ausgezeichnet
: bemerkenswertes Resultat, mit ein paar wenigen geringfügigen Mängeln
B 
= Sehr gut
: überdurchschnittliches Resultat, trotz einer Anzahl Mängel
C 
= Gut
: allgemein gute Arbeit, trotz einer Anzahl beachtlicher Mängel
D 
= Genügend
: rechtschaffene Arbeit, jedoch grössere Lücken
E 
= Befriedigend
: das Resultat erfüllt die Mindestkriterien
FX 
= Ungenügend
: die Praxisausbildungsperiode muss wiederholt werden
F 
= Ungenügend
: die Praxisausbildungsperiode muss wiederholt werden
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	1.
In Partnerschaft mit der Klientel den Rahmen des Pflegeprozesses gestalten

Die Studierende:

-
erfasst und integriert bei der Situationsanalyse oder Anamnese im Pflegeprozess die Vielschichtigkeit der Lebensgeschichte, die Lebenswelt und das Umfeld der Klientel

-
bezieht im professionellen Handeln Forschungsergebnisse, neue Erkenntnisse und Interventionsformen ein

-
beurteilt und begründet bei der Situationsanalyse die Richtigkeit der getroffenen Entscheidungen

-
beherrscht im Umgang mit den unterschiedlichen Situationen differenzierte und angepasste Interventionsstrategien: anleitende, gesundheitsfördernde, präventive, diagnostisch therapeutische, rehabilitative, ergänzende usw.)

-
 schafft Pflegebedingungen, welche die Achtung der rechtlichen, berufsethischen und ethischen Dimensionen garantieren

	Kommentar :     

	2.
Umsetzung des Pflegeprozesses unter Berücksichtigung des Kontextes

Die Studierende:
baut eine angemessene professionelle Beziehung auf:
-
integriert in jede Beziehungssituation die spezifische Charakteristika der Klientel (Alter, Gesundheitszustand, soziale Situation, kulturelle Aspekte usw.)

-
setzt sich persönlich für die Achtung des Andersseins der Klientel ein

-
nutzt die Berührung und Körperpflege in der Beziehungsgestaltung, weiss mit Nähe und Distanz umzugehen

-
schafft und bewahrt den für die Beziehungsarbeit erforderlichen Rahmen (Unterstützung, Therapie, usw.)

-
begleitet die Klientel dabei, den gemachten Erfahrungen Sinn zu geben

setzt die erforderliche Pflege um:
-
bestimmt die für die Situation geeigneten Ressourcen 

-
diskutiert die Relevanz der eingesetzten Mittel unter Berücksichtigung des Kontexts

-
belegt die Richtigkeit seiner/ihrer Interventionen in Bezug auf die Qualitätskriterien

organisiert die Arbeit unter Berücksichtigung des Kontextes:
-
argumentiert  die Prioritäten und setzt sie um

-
überprüft und passt ihr/sein Handeln in unvorhersehbaren Situationen an 

-
mobilisiert die erforderlichen Ressourcen und Kompetenzen

-
delegiert, überwacht und evaluiert die ihm/ihr anvertraute Arbeit

-
garantiert die Erstellung des Pflegedossiers und die Qualität der mündlichen und schriftlichen Informationen

	Kommentar :       


	3.
Gesundheit fördern und die Klientel in diesem Prozess begleiten

Die Studierende:

-
nimmt Bezug auf gesundheitsrelevante Faktoren, um diese zu fördern oder Gesundheitsbedürfnisse zu evaluieren

-
begleitet die Klientel bei der Klärung ihrer Wünsche und bei der Suche und Realisierung angemessener Lösungen 

-
wählt und entwickelt Strategien und Methoden, die der Klientel und den jeweiligen Situationen (Gesundheitsförderung, Gesundheitsbildung) angemessen sind
-
führt gesundheitsfördernde Massnahmen durch

-
bestimmt und schlägt gesundheitsfördernde Projekte vor und nimmt daran teil

-
orientiert und motiviert die Klientel bei ihrem Vorgehen und bei ihrer Nutzung des Gesundheitssystems

	Kommentar :       

	4. Evaluieren der professionellen Interventionen

Die Studierende:

-
begründet ihre/seine Selbstevaluation mit Hilfe von aktuellen Kenntnissen und expliziten Qualitätskriterien

-
nutzt systematisch die Reflexion in der und über die Handlung und konzeptualisiert seine/ihre Interventionen 

- zeigt in ihrem/seinem Handeln, dass die Evaluation durch die Kolleginnen/Kollegen und der Klientel zur allgemeinen Qualitätssicherung beiträgt

	Kommentar : 

	5. Beitrag zur Pflege- und Gesundheitsforschung 

Die Studierende:

-
integriert und vermittelt bei seinem/ihrem Handeln Forschungsergebnisse

-
beteiligt sich unter Beachtung ethischer Prinzipien an Forschungsprojekten

-
macht sich mit der Forschungstätigkeit, die auf Problematiken aus der Berufspraxis beruht, vertraut (Diplomarbeit)

-
beteiligt sich an der Entwicklung eines pflegerischen Handelns, das auf wissenschaftlich fundierten Kenntnissen beruht

	Kommentar : 

	6. Beitrag zur Betreuung und Ausbildung

Die Studierende:

- leitet Informations- und Bildungsaktionen

- beteiligt sich aktiv an der Betreuung von Pflegestudierenden bei ihrer Tätigkeit

- beteiligt sich aktiv an der Integration neuer Mitarbeiter/innen

-
lässt sich auf Veränderungsprozesse der Ausbildungs- und Betreuungsdispositive ein

	Kommentar :      


	7. Kooperation und Koordination der Tätigkeit mit den Akteur/innen des Gesundheitswesens


Die Studierende:

-
integriert ihre Tätigkeit in den sozialpolitischen und wirtschaftlichen Zusammenhang 

-
engagiert sich bei einer Teamarbeit und bei Aktivitäten im interdisziplinären Team und in den Entscheidungsprozessen

-
mobilisiert die Ressourcen des Netzwerks, koordiniert und entwickelt gemeinsame Projekte

- steht für professionelle Werte ein und verteidigt die Rechte und Interessen der Klientel

	Kommentar : 

	8. Beteiligung am Qualitätsprozess 

Die Studierende:

-
evaluiert die Pflegequalität und beurteilt die Zufriedenheit der Klientel

-
verwendet Instrumente und Verfahren zur Qualitätsevaluation und schlägt Verbesserungen vor

- zeigt sich bei der Verwendung von Instrumenten und Ergebnissen kritisch

	Kommentar :   

	9. Verantwortungsvolle und autonome Berufsausübung 

Die Studierende:

-
verfolgt die Entwicklung der Gesundheits- und Sozialpolitik und benennt deren Bedeutung für die Pflege

-
integriert regelmässig neue Kenntnisse und Technologien in sein/ihr Handeln

-
ist initiativ und übernimmt die Verantwortung für Entscheidungen bei seinem/ihrem beruflichen Handeln

-
verpflichtet sich, zur Entwicklung und Sichtbarkeit des Berufes Pflegefachfrau/-mann beizutragen

-
setzt sich für Arbeitsbedingungen ein, die einer qualitativ hochwertigen Berufsausübung förderlich sind, sowie die Gesundheit erhalten und fördern 

-
verwendet Mittel, die der Erhaltung der Gesundheit am Arbeitsplatz dienen

- bezieht ihre/seine Selbstevaluation und die Evaluation des Pflegeteams in einer kritischen Betrachtung sowohl ihrer/seiner eigenen beruflichen Positionierung            als auch in Bezug auf die Entwicklung des Berufs mit ein

	Kommentar : 








